SL muss bleiben !                     22.01.10         
Kampf um jeden Arbeits- und Ausbildungsplatz !
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

ihr geht heute für den Kampf um eure Arbeitsplätze auf die Straße. Dazu wollen wir euch von ganzem Herzen gratulieren! 

Wer kämpft kann gewinnen – der kriegt auch Solidarität!

Die MLPD Bremen unterstützt euren Kampf und wird ihn in ganz Deutschland und weltweit bekannt machen.

Die Chefs der Autokonzerne meinen, sie könnten die Krisenlasten vor allem auf den Rücken der Belegschaften abwälzen. Um Ihre „Überkapazitäten“ abzubauen, sollen 100 000e ihren Job verlieren und ganze Werke stillgelegt werden – damit sie nachher an der Weltspitze stehen! Aber da machen sie die Rechnung ohne den Wirt! Seit Mittwochabend blockieren die Kollegen von Opel Antwerpen die Tore. Nichts geht rein – nichts raus. Sie sind entschlossen, die Stillegung zu verhindern. Als nächste Schließungskandidaten stehen Eisenach, 

Luton und Bochum auf der Tagesordnung. Sollen die Kollegen abwarten, bis einer nach dem anderen an der Reihe ist?? 2004 haben die Opel-Kollegen in Bochum durch ihren 7-tägigen selbständigen Streik den Beweis erbracht, dass eine Schließung verhindert werden kann.

Und die Daimler-Kollegen in Sindelfingen haben auch nicht abgewartet, als sie im Dezember vier Tage lang unter der Losung „C-Klasse bleibt“ streikten.

„Abbau von Überkapazitäten“ ist sowieso nichts als eine Lüge der Kapitalisten. Nicht die Überproduktion von Waren ist die Ursache der Krise, sondern die Überproduktion von 

Kapital durch die Überausbeutung der Arbeiter:  während die Taktzeiten immer kürzer werden, die Bänder immer schneller laufen, wird das Personal immer mehr ausgedünnt. In Bremen wurden in den letzten 10 Jahren bereits 6000 Kollegen abgebaut. Und immer mehr halten diesem mörderischen Druck nicht mehr stand.

So kann es nicht weitergehen!

Jetzt sollen weitere 1000 mit Aufhebungsvertrag gehen. Und betriebsbedingte Kündigungen werden nicht ausgeschlossen. Wenn aber erst die Montage des SL weg ist, wird der Rest bald folgen – und dann sind weitere Tausende von Arbeitsplätzen auf der Abschussliste, während die Verbliebenen kaum mehr zum Luftholen kommen.
Der Streik heute kann deswegen erst der Anfang sein!
Für die Zukunft der Jugend – Kampf um jeden Arbeitsplatz!

Für die 30-Stundenwoche bei vollem Lohnausgleich – auf Kosten der Profite!

Für ein vollständiges und allseitiges gesetzliches Streikrecht!
Die tiefe Wirtschaftskrise hat das Scheitern des Kapitalismus offenbart. Er ist nicht in der Lage, auch nur eines der drängendsten Probleme der Menschheit zu lösen. Längst sind die technischen und wissenschaftlichen Voraussetzungen vorhanden, dass alle Menschen gut leben könnten. Aber während hier von „Überproduktion“ geschwafelt wird, verfault im Kongo die Ernte auf dem Halm, weil es keine Lastwagen gibt!

Nur im echten Sozialismus steht der Mensch im Mittelpunkt und dient der Fortschritt in der Produktion der ganzen Gesellschaft.
Wir laden euch herzlich ein zu einer Gesprächsrunde zum Thema:

„Automobilarbeiter kämpfen International“
Ort: Gaststätte „Kleggs“, Hastedter Heerstr. 495

Zeit: Samstag, 23.01.2010, um 19.30 Uhr
Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands    -   Ortsgruppe Bremen
Kontakt: J. Roselius, Tel.: 0421 – 70 56 87         
     Infos bei: www.rf-news.de
